
  

 
 
 
Medienmitteilung, 14. Januar 2020 
 
Ja zum geregelten Transitplatz für Fahrende  
«Kredit für den Transitplatz in Wileroltigen», kantonale Abstimmung vom 9. Februar 2020 
 
Eine breite politische und gesellschaftliche Allianz setzt sich für den Transitplatz 
Wileroltigen ein. Damit kann das Problem der irregulären Landnahmen durch 
Fahrende entschärft werden. Der Platz bringt einen grossen Mehrwert für die 
Gemeinden aber auch für die Fahrenden. 
 
Der Transitplatz Wileroltigen findet breite Unterstützung. Die Unterstützerinnen und 
Unterstützer kommen aus fast allen grossen politischen Parteien, auch der Grosse Rat sagte 
ganz klar Ja mit 113 gegen 32 Stimmen. Zahlreiche Gemeindepräsidenten und 
Gemeinderäte sind aufgrund ihrer Erfahrungen, welche sie bereits mit unkoordinierten 
Aktionen gemacht hatten, ebenfalls dafür. Vertreter der Landeskirchen äussern sich positiv 
und Kulturschaffende unterstützen die Vorlage. Der Kanton Bern ist rechtlich verpflichtet, 
Plätze zu bauen. Deshalb kommt auch von Rechtsexperten Unterstützung.  
 
Argumente für den Transitplatz 
Der geplante Transitplatz liegt an einem optimalen Ort: Bevor die Wahl auf Wileroltigen fiel, 
prüfte der Kanton mehrere hundert Standorte. Der Transitplatz ist eine Erweiterung des 
bestehenden Autobahnrastplatzes – ausschliesslich erreichbar über die Autobahn und rund 
einen Kilometer vom Dorfzentrum Wileroltigen entfernt.  
Ein Transitplatz ermöglicht klare Regeln und verbindliche Abmachungen. Ein Platzreglement 
ordnet das Zusammenleben auf dem Platz und mit der Nachbarschaft, die Aufenthaltsdauer 
oder die Abfallentsorgung. Und ganz zentral: Der Kanton kümmert sich um den Betrieb – das 
entlastet die Gemeinde. «Der Transitplatz führt zu einem Gewinn für alle», sagt Simon 
Röthlisberger, Geschäftsführer der Stiftung Zukunft für Schweizer Fahrende. Ein offizieller 
Platz trägt wesentlich dazu bei, dass es weniger irreguläre Landnahmen gibt. Damit 
verringert sich der hohe Aufwand für Kontrollen und polizeiliche Räumungen. Ausländische 
Fahrende wissen, dass es einen Platz im Kanton gibt und wo sie sich aufhalten dürfen. Die 
Nutzung des Platzes ist übrigens nicht gratis: Für ihren Aufenthalt sowie für Wasser, Strom 
und Abfallentsorgung zahlen die Fahrenden eine Gebühr. «Unsere Gemeinde wurde schon 
oft von Fahrenden aufgesucht», sagt der Gemeindepräsident von Brügg, Marc Meichtry, 
«das war jedes Mal ein Tohuwabohu. Nun braucht es eine Lösung. Der Transitplatz in 
Wileroltigen ist eine solche Lösung.»  
 
Die Redetexte des Point de Presse vom 14. Januar 2020 finden sich hier (LINK)  
 
Unterstützungskomitee «Ja zum Transitplatz für Fahrende» –  
Weitere Informationen für Medienschaffende: Simon Röthlisberger, Geschäftsführer 
Stiftung Zukunft für Schweizer Fahrende Tel. 031 552 13 10; simon.roethlisberger@stiftung-
fahrende.ch  
 



  

Mehr Informationen zur breiten politischen und gesellschaftlichen Allianz für den 
Transitplatz Wileroltigen 
 
Unterstützungskomitee (Auswahl) 
Sandra Hess, Stadtpräsidentin Nidau und Grossrätin FDP; Theres Lautenschlager, 
Gemeindepräsidentin Studen; Luc Mentha, Grossrat SP; Christa Markwalder, Nationalrätin 
FDP; Thomas Brönnimann, Grossrat GLP; Daniel Arn, Grossrat FDP, Unternehmer; Giusep 
Nay, alt Bundesrichter/-gerichtspräsident; Jonas Weber, Professor Universität Bern; Vania 
Kohli, Grossrätin BDP; Silvia Steidle, Gemeinderätin Biel, FDP; Jürg Halter, Schriftsteller; 
Christine Badertscher, Nationalrätin Grüne, Mitglied Vorstand Berner Bauernverband; 
Sandra Künzi, Autorin; Anna-Katharina Zenger, Gemeinderätin Uetendorf; Daniel Huber, 
Präsident Radgenossenschaft der Landstrasse; Fino Winter, Präsident Sinti Schweiz; Stefan 
Heinichen, Vertreter Roma in der Eidg. Kommission gegen Rassismus; Béatrice Wertli, 
Präsidentin CVP Kanton Bern; Alec von Graffenried, Stadtpräsident Bern; Rolf Wälti, 
Gemeindepräsident Büren an der Aare; Anita Luginbühl, Grossrätin BDP, Hans Schär, 
Grossrat FDP Schönried, Unternehmer; Martin Leuenberger, Pfarrer, Präsident Evangelisch-
Reformierter Pfarrverein Bern-Jura-Solothurn; Natalie Imboden, Grossrätin Grüne; Nadine 
Masshardt, Nationalrätin SP; Peter Krähenbühl, Alt-Gemeindepräsident Rüschegg; Bänz 
Müller, Gemeindepräsident Wohlen; Marc Meichtry, Gemeindepräsident Brügg. 
 
Die Namen von weiteren Personen im Unterstützungskomitee, ihre Statements sowie das 
ausführliche schriftliche Argumentarium finden sich unter www.transitplatz-ja.ch 
In kurzen Videos nennen Mitglieder des Unterstützungskomitees Gründe, die für die Vorlage 
sprechen www.transitplatz-ja.ch/videos/  
 

o Aktueller Stand Parteien, die ja sagen: FDP die Liberalen Kanton Bern, Grüne Kanton 
Bern, Sozialdemokratische Partei SP Kanton Bern, Jungfreisinnige Kanton Bern, 
Alternative Liste AL Bern, Grünliberale Kanton Bern, Evangelische Volkspartei EVP 
Kanton Bern, Junge Grünliberale Kanton Bern, Christlichdemokratische Volkspartei 
CVP Kanton Bern 
 

o Für einen achtsamen Umgang mit Minderheiten spricht sich die reformierte Kirche 
Bern-Jura-Solothurn aus. Die Vertreter der Christkatholischen Kirche des Kantons 
Bern und des Bistums Basel/katholische Kirche sagen ja zur Vorlage. 

 
o Der Präsident des Schweizer Gemeindeverbandes, Hannes Germann, äussert sich in 

einem Grundsatzstatement für die schweizweite Schaffung von genügend 
Halteplätzen.  


